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Von der angst zum vertrauen

Christian Bischoff:

«Ein mutiger Mensch ist nicht ein Mensch, der keine Angst hat, 
sondern ein Mensch, der trotz Angst handelt.» 



Von der angst zum vertrauen

2. Mose 13,17-18:

Als der Pharao das Volk schließlich ziehen ließ, führte Gott es nicht durch 
das Gebiet der Philister, obwohl dies der kürzeste Weg war. Gott sagte sich: 
»Wenn das Volk merkt, dass ihm ein Kampf bevorsteht, bereut es 
möglicherweise den Auszug und kehrt nach Ägypten zurück.« 
Deshalb ließ er das Volk einen Umweg machen und führte sie durch 
die Wüste ans Rote Meer. Die Israeliten verließen Ägypten zum Kampf 
gerüstet. 





Von der angst zum vertrauen

2. Mose 13,21-22:

Der Herr selbst zog vor ihnen her: am Tag in einer Wolkensäule, um ihnen 
den Weg zu zeigen, und nachts in einer Feuersäule, um ihnen zu leuchten. 
So konnten sie bei Tag und bei Nacht wandern. 
Am Tag wurden die Israeliten von der Wolkensäule geführt und in der Nacht 
von der Feuersäule. 



Von der angst zum vertrauen

2. Mose 14,1-4:

Dann gab der Herr Mose folgende Anweisungen: »Befiehl den Israeliten 
umzukehren und am Meer östlich von Pi-Hahirot, zwischen Migdol und dem 
Meer, gegenüber von Baal-Zefon zu lagern. Dann wird der Pharao denken, 
ihr hättet euch in der Wüste verirrt und lauft ziellos im Land umher. 
Ich will das Herz des Pharaos noch ein weiteres Mal hart machen, sodass er 
euch nachjagen wird. Ich will meine Größe und Macht am Pharao und 
seinem ganzen Heer zeigen, damit die Ägypter erkennen, dass ich der Herr 
bin!« Und so machten die Israeliten es dann auch. 











Von der angst zum vertrauen
2. Mose 14,5-9:

Als dem König von Ägypten mitgeteilt wurde, dass die Israeliten geflohen 
waren, änderten er und seine Minister ihren Sinn. »Wie konnten wir nur 
diese israelitischen Sklaven ziehen lassen?«, fragten sie sich. Der Pharao ließ 
seinen Streitwagen anspannen und brach mit seinen Kriegern auf. Er nahm 
600 der besten ägyptischen Streitwagen sowie alle übrigen verfügbaren 
Streitwagen Ägyptens mit, bemannt mit den besten Kriegern. Der Herr 
hatte das Herz des Pharaos hart gemacht. Und so jagte dieser den Israeliten 
nach, obwohl sie das Land kampfbereit verlassen hatten. So jagte das ganze 
Heer der Ägypter - alle Pferde, Streitwagen, Reiter und Krieger des Pharaos 
- ihnen nach. Bei Pi-Hahirot, gegenüber von Baal-Zefon, holten sie die 
Israeliten ein, die dort ihr Lager aufgeschlagen hatten. 



Von der angst zum vertrauen

2. Mose 14,10-12:

Als die Israeliten den Pharao mit seinem Heer herankommen sahen, 
bekamen sie große Angst und schrien zum Herrn um Hilfe. Mose jedoch 
warfen sie vor: »Hast du uns etwa hierher gebracht, damit wir in der Wüste 
sterben? Gab es denn nicht genug Gräber für uns in Ägypten? 
Warum hast du uns das angetan und uns aus Ägypten geführt? 
Haben wir dir nicht schon in Ägypten gesagt: Lass uns in Ruhe, wir möchten 
den Ägyptern dienen? Wir hätten lieber weiter für die Ägypter arbeiten 
sollen, als hier in der Wüste zu sterben!« 



Von der angst zum vertrauen

2. Mose 14,13-14:

Doch Mose sagte zum Volk: »Habt keine Angst! Wartet ab und seht, 
wie der Herr euch heute retten wird. Denn ihr werdet diese Ägypter dort 
nie wiedersehen. Der Herr selbst wird für euch kämpfen. Bleibt ganz ruhig!« 



Von der angst zum vertrauen

2. Mose 14,15-16:

Dann sprach der Herr zu Mose: Warum schreist du zu mir? 
Sag den Israeliten, dass sie aufbrechen sollen! 
Halte deinen Hirtenstab hoch, strecke ihn über das Meer aus und teile es. 
Dann sollen die Israeliten trockenen Fußes hindurchgehen. 



Von der angst zum vertrauen

2. Mose 14,21-22:

Dann streckte Mose seine Hand über das Meer aus. Da ließ der Herr 
das Wasser durch einen starken Ostwind zurückgehen. 
Der Wind blies die ganze Nacht, teilte das Meer und verwandelte 
den Meeresboden in trockenes Land. So konnten die Israeliten trockenen 
Fußes mitten durch das Meer ziehen; links und rechts von ihnen stand 
das Wasser wie eine Mauer. 



Von der angst zum vertrauen

2. Mose 14,27-30:

Als der Morgen graute, streckte Mose seine Hand über das Meer aus. 
Da floss das Wasser wieder zurück, den fliehenden Ägyptern entgegen. 
So trieb der Herr die Ägypter ins Meer. Das Wasser überflutete alle 
Streitwagen und Reiter des Pharaos, die den Israeliten ins Meer nachgejagt 
waren. Nicht ein einziger Ägypter überlebte. Die Israeliten jedoch waren 
trockenen Fußes mitten durchs Meer gezogen, während das Wasser sich 
wie eine Wand rechts und links von ihnen erhob. So rettete der Herr Israel 
an jenem Tag vor den Ägyptern. Und die Israeliten sahen die Leichen 
der Ägypter am Ufer liegen. 







Von der angst zum vertrauen

2. Mose 14,31:

Als sie merkten, mit welch großer Macht der Herr die Ägypter besiegt hatte, 
achteten sie den Herrn und vertrauten ihm und seinem Diener Mose. 



Von der angst zum vertrauen

1.Korintherbrief 10,2:

Alle wurden in der Wolke und im Meer auf Mose getauft, als sie ihm folgten. 



Von der angst zum vertrauen

2. Mose 14,13-14:

Habt keine Angst! Wartet ab und seht, wie der Herr euch heute retten wird. 
Denn ihr werdet diese Ägypter dort nie wiedersehen. 
Der Herr selbst wird für euch kämpfen. Bleibt ganz ruhig! 


